
 

 

  

Um diesen Betrag konnte die SPD-geführte Regierung die Schulden Berlins in dieser Legislaturperiode 

senken. Damit fällt die Gesamtverschuldung der Stadt auf unter 60 Milliarden Euro – deutlich weniger 

als viele Experten vorhergesagt hatten. 

KIEZ-JOURNAL 

Liebe Nachbarn, 

seit einem Jahr setze ich 

mich als Mitglied des Berli-

ner Abgeordnetenhauses für 

die Anliegen der Lichtenber-

ger ein. In meinem Bürger-

büro haben mein Team und 

ich seitdem zahlreiche An-

fragen angepackt – von Be-

hördenärger bis Tierpark, 

von Job-Center bis Ver-

kehrsplanung. Auch bei 

meinen Stadtteiltagen bin 

ich mit vielen Menschen im 

Wahlkreis ins Gespräch ge-

kommen.  

Diesen engen Austausch 

werde ich auch 2016 fortset-

zen und freue mich auf viele 

Begegnungen. Mit dem 

KIEZ-JOURNAL will ich Sie 

über meine Arbeit als Abge-

ordneter und aktuelle Ent-

wicklungen in Karlshorst, 

Friedrichsfelde Süd und an 

der Rummelsburger Bucht 

informieren.  

Haben Sie ein Anliegen? 

Dann nehmen Sie gerne 

Kontakt mit mir auf oder be-

suchen mein Wahlkreis-

büro. Meine Telefonnum-

mer und E-Mail-Adresse 

finden Sie auf der letzten 

Seite. Ich freue mich, von 

Ihnen zu hören! 

Ihr Gregor Költzsch 

 

Gute Neuigkeiten gibt es nicht 

nur für die lärmgeplagten An-

wohner rund um die „Strandbar 

Rummelsburg“. Das Land Berlin 

übernimmt mit einer neuen Ver-

ordnung (VeranstaltLärmVO) 

der Senatsverwaltung für Stadt-

entwicklung und Umwelt unter 

den Ländern eine Vorreiterrolle 

im Lärmschutz.  

Ab sofort gilt ein verbindlicher 

Rechtsrahmen für die Beurtei-

lung der Zumutbarkeit von ver-

anstaltungsbedingtem Lärm im 

Freien. Der Lärmschutz wird 

erstmals individuell für Tag- und 

Nachtzeiten nach Gebieten (u.a. 

Industrie-, Gewerbe-, Wohn- 

und Kurgebiete) geregelt und be-

rücksichtigt erstmals auch die 

störende Wirkung von tieffre-

quenten Tönen (Bässe). 

 „Strandbar Rummelsburg“ 

diente als Praxisbeispiel für 

neue Verordnung 

Als Praxisbeispiel für die neu ge-

schaffene Verordnung diente die 

durch die „Strandbar Rummels-

burg“ verursachte Lärmbelästi-

gung. Ein durch Senator Andreas 

Geisel und mich initiierter Run-

der Tisch mit Betroffenen, Politi-

kern und Veranstaltern führte zu 

mehreren konstruktiven Ge-

sprächsrunden und konkreten 

Vereinbarungen für einen besse-

ren Lärmschutz vor Ort. Dazu 

zählen ein direkter Draht für 

Hinweise von Anwohnern, eine 

freiwillige Begrenzung zu be-

stimmten Uhrzeiten und einige 

technische Maßnahmen. 

Die Verordnung ist ein zusätzli-

cher Erfolg für alle Beteiligten 

und kommt nicht nur Anwoh-

nern der Rummelsburger Bucht 

und Karlshorst zugute. Durch 

die Novellierung kehrt Ruhe und 

Schutz vor unzumutbarer Lärm-

belästigung in die angrenzenden 

Wohngebiete, während die Ver-

anstalter Rechts- und Planungs-

sicherheit erhalten.  

Ergebnis bei Verordnung 

Erfolg für ganz Berlin 

Das erzielte Ergebnis zeigt, wie 

sich die Arbeit an konkreten 

Problemen vor Ort auch für ganz 

Berlin auszahlen kann. 

Mehr dazu: http://goo.gl/2kzZmP 

 

 

„Das Ergebnis zeigt, wie sich die Arbeit an konkreten Proble-

men vor Ort auch für ganz Berlin auszahlen kann“, so Költzsch 

über die neue Verordnung zum Lärmschutz. 

KARLSHORST | FRIEDRICHSFELDE SÜD | RUMMELSBURGER BUCHT 

DR. GREGOR KÖLTZSCH, MDA INFORMIERT ÜBER SEINE ARBEIT | Q1 2016 



 

 

   

 

KIEZ-JOURNAL 
KARLSHORST | FRIEDRICHSFELDE SÜD | RUMMELSBURGER BUCHT 

 

Die Gehwege auf der Wallensteinstraße sind nun 

auch beidseitig für Radfahrer freigegeben. 

lensteinstraße in Karlshorst für Rad-

fahrer freizugeben. Dabei sollen die 

Gehwege im gepflasterten Bereich der 

Fahrbahn beidseitig für Radfahrer 

freigegeben werden.  

Bereits 2013 hatte ich als Bezirksver-

ordneter einen Antrag zu dieser The-

matik eingereicht. Nach längerer Prü-

fung wurde diese Initiative mit der Be-

gründung abgelehnt, die umfangrei-

chen Vorschläge seien nicht praktika-

bel bzw. nicht kurzfristig finanzierbar. 

Es gäbe erhebliche Bedenken für eine 

Anordnung des erlaubten Radfahrens 

auf dem Gehweg und es fehlten die 

baulichen Voraussetzungen. Jetzt 

Junges Orchester  
Graubünden 

Kirche "Zur Frohen Botschaft" 
Weseler Str. 6, 10318 Berlin 

Karlshorster  
"Vorher Nachher Bilder" 

Stadtteilzentrum iKARUS 
Wandlitzstraße 13, 10318 Berlin 

Wertschätzender Umgang in der 
Erziehung von Kindern  

Potpourri Karlshorster Kiezladen e. V. 
Eginhardstr. 9, 10318 Berlin 

Entlang der S-Bahn-Strecke zwischen  

Karlshorst und der Innenstadt liegt die 

Wallensteinstraße, die von vielen Rad-

fahrern täglich genutzt wird. Da das 

grobe Kopfsteinpflaster für das Fahr-

rad ein potentielles Sicherheitsrisiko 

darstellt, nutzen viele Radfahrer daher 

den schmalen Gehweg. In der Vergan-

genheit hat das Ordnungsamt dies 

häufig zum Anlass genommen, Ver-

warnungen an die Radfahrer auszu-

sprechen. 

Nun haben das Straßen- und Grünflä-

chenamt des Bezirksamtes Lichten-

berg und die Straßenverkehrsbehörde 

entschieden, den Bürgersteig der Wal-

wurde diese Lösung doch umgesetzt. Radfahrer in 

der Wallensteinstraße stehen jetzt ihrerseits in der 

Verantwortung Rücksicht auf die dortigen Fußgän-

ger zu nehmen.          Mehr dazu: http://goo.gl/XmFx54 

 

 

Rundgang durch die NUK Karlshorst mit DRK-Ver-

tretern und dem Reg. BM Michael Müller 

drei Preisträger waren der DRK-Kreis-

verband Müggelspree, die Ev. Paul-

Gerhardt-Kirchengemeinde Lichten-

berg und die Initiative „Lichtenberg 

hilft“. 

Die Preisträger wurden in einer Lau-

datio durch die Bezirksbürgermeiste-

rin und den Regierenden Bürgermeis-

ter geehrt. Sie stehen stellvertretend 

für die vielen Karlshorsterinnen und 

Karlshorster, die sich in der Notunter-

kunft als freiwillige Helfer engagieren 

oder Geld oder Sachleistungen spen-

den.         Mehr dazu: http://goo.gl/TJ2Ad5 

 

 

Im Rahmen eines Besuches des Regie-

renden Bürgermeisters Michael Mül-

ler und der Lichtenberger Bezirksbür-

germeisterin Birgit Monteiro in der 

Notunterkunft Karlshorst habe ich 

mich über die Arbeit des DRK-Kreis-

verbands Müggelspree in der Notun-

terkunft informiert. 

Der Rundgang mit einer Vielzahl von 

Pressevertretern und anderen Interes-

sierten fand anlässlich der Verleihung 

des Sonderpreises des Bezirks Lich-

tenberg für herausragendes Engage-

ment in der Flüchtlingsarbeit statt. Die 



 

   

Yoga-Kurs  
für Anfänger 

Seniorenbegegnungsstätte  
„Am Tierpark“, Sewanstr. 235, 

10319 Berlin 

Familien-Cafe im  
Familienzentrum Kikiflo 

Familienzentrum Kikiflo, 
Volkradstraße 4, 10319 Berlin 

Seniorengottesdienst 

Friedrichsfelder Kirche,  
Am Tierpark 28, 10315 Berlin 
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Senatorin Dilek Kolat (m.) und Gregor Költz-

sch (l.) informieren sich über junge Start-Ups 

in Lichtenberg  

Im Rahmen meines Stadtteiltags habe ich die Se-

natorin für Arbeit, Integration und Familie, Di-

lek Kolat, in das Kreativzentrum „Heikonaut“ in 

Friedrichsfelde Süd eingeladen. Gemeinsam er-

hielten wir von Projektleiter Axel Watzke eine 

Führung durch die Räumlichkeiten des ehemali-

gen Kindergartens und konnten dabei mit ver-

schiedenen Nutzern des Co-Working-Spaces ins 

Gespräch kommen. Watzke unterstrich die gute 

Kooperation mit dem Bezirk, mit des-

sen gewährter Mietfreiheit in den ers-

ten zwei Jahren eine nachhaltige Nut-

zung sichergestellt werden konnte. 

Das Angebot richtet sich an Unterneh-

men und Personen der sogenannten 

creative industries (Modedesigner, Fo-

tografen, Kommunikationsdesigner, 

u.a.). Der "Heikonaut" versteht sich 

dabei als eine Plattform für diese Frei-

berufler, die die von ihnen selbst ge-

schaffene Infrastruktur (Fotoraum, 

Druckwerkstatt, Kopierer, Internet, 

etc.) gemeinsam nutzen, um Kosten-

vorteile zu erzielen und unternehmeri-

sche Synergieeffekte zu heben.   

Das beliebte Angebot in Friedrichs-

felde zeigt, dass die junge Kreativin-

dustrie nicht nur in Friedrichshain, 

Mitte und Kreuzberg zu Hause ist, son-

dern auch im aufstrebenden Lichten-

berg. 

Mehr dazu: http://goo.gl/cxKMCq 

 

 

für Jugendliche mit und ohne Migrati-

onshintergrund ein entscheidender 

Baustein für die Integration in unsere 

Gesellschaft sind“. Einrichtungsleiter 

Grässl sprach auch über zukünftige 

Pläne. So wolle man sich mit dem Ver-

ein „Berliner Familienfreunde“ neue 

Räumlichkeiten teilen und so Kinder- 

und Jugendarbeit unter einem Dach 

anbieten. Gemeinsam mit der neu er-

öffneten Grundschule wird die Dol-

genseestraße damit zu einem Standort 

der ganzheitlichen Kinder- und Ju-

gendbildung. 

Mehr dazu: http://goo.gl/cxKMCq 

 

Im Rahmen eines Stadtteiltags war ich 

mit dem Fraktionsvorsitzenden der 

SPD im Abgeordnetenhaus, Raed 

Saleh, zu Gast in der Kinder- und Ju-

gendfreizeiteinrichtung „Betonoase“ 

in der Dolgenseestraße. Der Leiter der 

Einrichtung, Sven Grässl, erläuterte 

uns das vielfältige Angebot für die Kin-

der und Jugendlichen. So besteht die 

Möglichkeit, gemeinsam zu kochen 

und kreativ zu gestalten, sich in locke-

ren Gesprächsrunden zu treffen oder 

sportlich zu betätigen. Raed Saleh 

lobte den Einsatz: „Einrichtungen wie 

die Betonoase sind so wichtig, weil sie 

SPD-Fraktionsvorsitzender Raed Saleh und 

Gregor Költzsch im Gespräch mit Einrich-

tungsleiter Sven Grässl (v.l.n.r.) 



 

Beteiligungswerkstatt 
„Entwicklungskonzept 
Rummelsburger See“ 

Altes Lazarett, Erich-Müller-
Straße 9, 10317 Berlin 

WiR tanzen 

Altes Lazarett, Erich-Müller-
Straße 9, 10317 Berlin 
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Das Gespräch zwischen Andreas Geisel (r.) und 

Hans Pagel (l.) vom Kiezbeirat Rummelsburg 

wurde von Gregor Költzsch (m.) moderiert 

 

Im bis auf den letzten Platz belegten Saal des 

Nachbarschaftszentrums „Altes Lazarett“ ver-

folgten rund 60 Anwohner den „Zukunftsdia-

log Rummelsburger Bucht“. Nach einem Im-

pulsvortrag des Senators zur bisherigen Ent-

wicklung und zu aktuellen Planungen rund um 

die Rummelsburger Bucht gab es einen span-

nenden Gedankenaustausch zum Bebauungs-

plan Ostkreuz, der geplanten Retentionsfilter-

anlage, der Sportfläche Georg-Löwenstein-Str. 

und dem potentiellen Schulstandort Haupt-

straße 8/9. Auch überregionale Themen wie 

der Ausbau der A100 kamen zur Sprache. Einig 

waren sich die Anwesenden, bei der Weiterent-

wicklung der Rummelsburger Bucht die Nach-

haltigkeit nicht aus den Augen zu verlieren. 

Mehr dazu: http://goo.gl/cxKMCq 

 

 

Mehr dazu: http://goo.gl/cxKMCq 

 

 

Berlin wächst – bis 2020 wird die Stadt voraussichtlich eine 4 Mil-

lionen Einwohner Metropole werden. Nebenwirkung dieser über-

aus positiven Entwicklung sind allerdings steigende Mieten und 

ein Mangel an bezahlbarem Wohnraum. Aus diesem Grund wurde 

vom Abgeordnetenhaus das Berliner Wohnraumversorgungsge-

setz verabschiedet. Dies ist ein wichtiger Schritt, um ein sozialver-

trägliches Mietpreisniveau sicherzustellen und neuen Wohnraum 

zu schaffen. In den nächsten fünf Jahren wird das Land dafür rund 

1,4 Milliarden Euro bereitstellen, davon allein 900 Millionen Euro 

für die Wohnungsneubauförderung.  

Das Gesetz ist ein Meilenstein in der Berliner Wohnungsbau- und 

Mietenpolitik und Teil eines umfassenden Maßnahmepakets für 

bezahlbares Wohnen von Senat und Abgeordnetenhaus.  

Mehr dazu: http://goo.gl/QHezLS 

 

Bei Gesprächen in Unterkünften für Flüchtlinge zeigen sich viele 

Bürger besorgt über die Unterbringung und Versorgung der Men-

schen, die nach Berlin kommen. Nicht alle Einrichtungen verfügen 

über eine eigene medizinische Versorgung. Bisher findet diese 

überwiegend durch die Ärzte in den umliegenden Wohngebieten 

oder auf freiwilliger Basis durch Ehrenamtliche statt.  

Auch nach mehrfachen parlamentarischen Anfragen auf meine 

Initiative hin, verweigert die Senatsverwaltung für Gesundheit 

und Soziales Zahlen und Fakten zu vielen Aspekten der Gesund-

heitsversorgung der Flüchtlinge. Fortschritte wurden bisher zu-

meist nur auf Druck erzielt. Hier ist eine Änderung dringend ge-

boten – zum Wohle der Flüchtlinge, aber auch zur Sicherung der 

Gesundheit aller Berliner. 

Mehr dazu: http://goo.gl/tI2HDw 

 

 

Bürgerbüro Dönhoffstr. 36a 

Telefon:  030 / 33 84 72 57 

Öffnungszeiten:  Mo – Mi 10-17 Uhr, Do 14-18 Uhr 

E-Mail:  buergerbuero@gregor-koeltzsch.de 

Facebook:  www.facebook.com/gregor.koeltzsch 

 

 

Sprechstunden Gregor Költzsch 

Frühjahr 2016:  11.02. | 10.03. | 07.04. | 21.04.  | 

19.05. | 02.06.  

Uhrzeit:   je 16-18 Uhr  

Alternativ: nach Vereinbarung 


